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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswäcts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


— — 


Für den Monat März beträgt das Abonnement 
auf die „Danziger Zeitung“ 20 Sgr., durch die Post 
22'/: Sgr. Bestellungen werden direct erbeten. 

Die Expedition der „Danziger Zeitung.“ 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 

Dem Bau⸗Inſpektor Herzen zu Prenzlau und dem penſionirten 
Steuer⸗ Empfänger Schmitz zu Coesfeld den Rothen Adler ⸗Orden 
vierter Klaſſe, dem Schullehrer und Küſter Schäffer zu Dahlwitz, im 
Kreiſe Niederbarnim, und dem Werlführer Magnus bei der Maſchi⸗ 
nenſpinnerei des Landarmenhanſes zu Strausberg, im Kreiſe Ober⸗ 
barnim, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Jäger Muecke, 
im leiten = Jäger » Bataillon , die Rettungs- Metaille am Bande zu 
verleihen. 


Der Civil» Supernumerarius Carl Theodor Weife ift als Gehei⸗ 
mer Regiſtrator bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts = und 
Medizinal⸗Angelegenheiten angeſtellt worden. 


W. T. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 

Paris, 28. Februar. Die heutige „Patrie“ ſagt: Die öf- 
fentliche Meinung ſei durch die Nachricht des „Morning Chro- 
niele“ von einem Dffenfiv» und Defenſivbündniſſe zwiſchen Oeſter— 
reich und Rußland bewegt. Die „Patrie“ habe Urſache zu glau⸗ 
ben, daß das engliſche Journal das Echo eines grundloſen Ge— 


rüchts ſei. 
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UAnſere italienifche Politik. 

Als wir vor wenig Wochen die der Ausführung ziemlich 
nabe gerückte Einverleibung Savoyen's und Nizza's in das fran⸗ 
zöſiſche Kaiſerreich erörterten („Danz. Ztg.“ Nr. 513), da ſpra⸗ 
chen wir die Ueberzeugung aus, daß es in dem damaligen Augen» 


blicke für Deutſchland und Preußen kein Mittel, auch nicht Eins, 


„ gäbe, um dieſe ſchlimme Abſicht des Imperators zu verhindern, 
und zugleich die europäiſche Pflicht, daß den Italienern das 
Recht der ſelbſtſtändigen Verfügung über ſich ſelbſt ſicher geſtellt 
werde, ihrerſeits beſſer und ehrlicher zu erfüllen, als Napoleon 


ls 


es kann und will. So ſchwer ein ſolches Bekenntuiß uns auch 
ſiel, ſchwerer bedrückte es uns, daß das zögernde und in den 
weſentlichſten Punkten nicht einmal wahrnehmbare Vorwärtsſchrei— 
ten auf dem Wege der innern Reformen die Herzen des deutſchen 
Volkes immer mehr erkälten, es immer weniger geneigt machen 
muß, im entſcheidenden Augenblicke der preußiſchen Krone diejenige 
Machtfülle zu übertragen, deren ſie ſchlechterdings bedarf, um 
Preußen und Deutſchland mit Ehre und mit Erfolg zu vertheidi— 
gen, ſobald Napoleon, durch die Macht des an ihn geletteten 
Italiens verſtärkt, den, wie in dieſen Blättern ſchon vor Mona⸗ 
ten deutlich genug gezeigt iſt, längſt ausgearbeiteten Plan des 
Krieges gegen Preußen zur Ausführung bringen wird. Die 
vertrauensvolle und begeiſterte Hingabe des ganzen deutſchen 
Volkes würde dem preußiſchen oder dann vielmehr deutſchen 
Kriegsheere zwar ein weniger parademäßiges, ſicherlich aber ein 
unüberwindlicheres Heer zur Verfügung ſtellen, als die Armee» 
reſoxmen, die man jetzt nach dem militaär⸗büreaukratiſchen Schema 
ausarbeitet, ſollten dieſelben auch dann nicht mehr bloß auf dem 
Papiere ſtehen. f 

Indeß wollen wir dieſen zweiten Punkt, wiewohl unſere 
Befürchtungen in Betreff deſſelben ſich leider nur noch gefteigert 
haben, für jetzt unerörtert laſſen. Wir wollen uns über die Lang⸗ 
ſamkeit des Fortſchritts und den theilweiſen Stillſtand ſogar da— 
mit tröſten, daß nicht nur die Lage der Dinge, nicht nur der 
Geiſt des Volkes, ſondern daß auch die an maßgebender Stelle 
unwandelbar befeſtigte Geſinnung wenigſtens die Rückkehr auf 
bereits verlaſſene Bahnen, ja, jeden wirklichen Rückſchritt voll⸗ 
kommen unmöglich macht. F 2 

Dagegen müſſen wir nach allen den Dingen, die im Laufe 
der letzten vier oder fünf Wochen kundbar geworden ſind, die 
ernſtliche Frage aufwerfen, ob unſere frühere Meinung, daß 
Preußen ſich außer Stande befunden habe, in der der deutſchen 
Großmacht allein geziemenden Weiſe in die italieniſchen Verhält- 
niſſe einzugreifen, durch die jetzt bekannt gewordenen Thatſachen 
als richtig beſtätigt ſei, und ferner, ob es auch jetzt noch kein 
Mittel für Preußen gäbe, um ein die Entſcheidung bedingendes 
Gewicht in die Wagſchale zu werfen. 

Nachdem der Gang der engliſchen Politik bekannt geworden 
iſt, können wir beide Fragen nicht mehr unbedingt bejahen; aber 
nachdem wir u. A. auch die Depeſche geleſen haben, welche Herr 
v. Schleinitz am 25. November v. J. an den preußiſchen Ge⸗ 
ſandten in London gerichtet hat, müſſen wir leider auch hinzufür 
gen, daß unſere Regierung die vielleicht günſtige Gelegenheit zu 
einem angemeſſenen und wirkſamen Einſchreiten nicht ergriffen 
hat. Der engliſche Geſchäftsträger hatte nämlich dem Preußiſchen 
Miniſter eine vom 14. November datirte Depeſche des Lord 
Sate mel vorgeleſen, in welcher erklärt wird, „daß Ihre 

ritiſche Majeftät einen Congreß nicht beſchicken werde, in deſſen 
Schooße die Sanction für einen Vorſchlag ertheilt oder verlangt 
werden ſollte, Toscana, Modena oder irgend einem anderen Theil 
Mittelitaliens eine Regierung oder eine Verfaſſung gewaltſam 
aufzuerlegen.“ i 

Gewiß that Herr v. Schleinitz ſehr Recht daran, wenn 
er der Energie, ja, wenn er ſelbſt der Aufrichtigkeit des engliſchen 


Donnerſtag, den 1. März. 
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Miniſteriums nicht allzuſehr traute. Aber doch hätte nichts in der 
Welt ihn verhindern ſollen, offen und entſchieden einem Grund— 
ſatze beizupflichten, deſſen Richtigkeit doch vor Allem ein Preu— 
ßiſcher Miniſter anerkennen muß, auf deſſen Beobachtung doch 
vor Allem eine Preußiſche Politik zu dringen genöthigt iſt. 
Aber Herr v. Schleinitz antwortet auf das ſo ſehr berechtigte 
Anſinnen des engliſchen Kabinets gerade, ebenſo wie er einſt, und 
damals allerdings mit vollem Rechte, auf die ungerechten und 
thörichten Zumuthungen Oeſterreichs geantwortet hatte. Er ſagt 
nämlich, die Preußiſche Regierung müſſe „die Freiheit der Prü— 
fung und Discuſſion ſich vorbehalteu.“ Ja, er läßt es ſogar 
kaum zweifelhaft, daß er eine Zuſtimmung zu dem „allgemeinen 
und abſoluten Princip“ dex Nichtintervention darum nicht aus⸗ 
ſprechen könne, weil es „Anſprüche“ gäbe, „die ſich zu Anfang 
auszuſchließen ſcheinen“ und zwiſchen denen „eine Einigung her— 
beizuführen“ ſeiner Meinung nach die Aufgabe des Congreſſes 
ſein müſſe. Es iſt offenbar, daß dieſe entgegenpeſetzten Anſprüche 
nur die des italieniſchen Volkes und die feiner vertriebenen Für— 
ſten ſein können. Schlimmer als dieſe ſchlecht verhehlte Sympa— 
thie für eine Legitimität, die ihre Quelle in den rechtloſen Macht- 
ſprüchen des durch nichts als durch die Verfügung über die phy⸗ 
ſiſche Gewalt legitimirten Wiener Congreſſes hat, und deren voll- 
ſtändige Rechtloſigkeit durch eine mehr als dreißigjährige Mißre⸗ 
gierung voll Blut und Schande ſich auch dem blödeſten Auge 


manifeſtirt hat; ſchlimmer, ſagen wir, als dieſe Sympathie iſt 


es, daß Herr v. Schleinitz auch noch die Anſicht durchſchimmern 
läßt, als ob ſchlimmſten Falles die Einigung zwiſchen den An— 
ſprüchen des italieniſchen Volkes und der abgeſetzten Regierungen 
und damit ſogar „eine dauerhafte Grundlage der Ordnung und 
der Wohlfahrt,“ auch wohl durch „jene äußerſten Mittel“ her⸗ 
beigeführt werden könnte, die allerdings „niemand mehr als er 
jelbft bedauern würde. 1 
Dennoch hätte der Ernſt der Lage wohl hingereicht, um die 
in dem Geiſte des Herrn v. Schleinitz wohl ſchwerlich allzutief 
wurzelnde Legitimitätstheorie gänzlich aus demſelben zu entfernen, 
wenn er dieſen Ernſt der Lage wirklich erkannt hätte. Aber zu 
unſerem ſchmerzlichen Erftaunen müſſen wir leſen, daß, nach ſei—⸗ 
ner Anſicht, Preußen bei der Italieniſchen Frage „nicht ſpeeiell 
intereſſirt“ ſei, daß uns dieſelbe vielmehr „nur vom Standpunkt 
des politiſchen Gleichgewichts berühre.“ 

Wahrlich ein ſchwer laſtendes „Nur“! Als ob das in die⸗ 
ſem Augenblicke durch Napoleon erſchütterte europäiſche Gleichge⸗ 
wicht nicht unſere eigene nächſte Angelegenheit wäre, und als ob 
die Flamme, die der Imperator in unſerer nächſten Nachbarſchaft 
angezündet hat, nicht ſchon an dem Dache unſeres eigenen Hauſes 
leckte! 

Wir wollen dieſes Bild nicht weiter verfolgen. Aber wir 
wiſſen nicht, und auch Hr. v. Schleinitz konnte es nicht wiſſen, 
ob nicht ein offenes und entſchiedenes Eingehen auf das von Lord 
John Ruſſell aufgeſtellte Princip, ob nicht die in Conſeqnenz 
deſſelben zu ſtellende Forderung, daß Napoleon Rom und den Po 
zu räumen nad auf Savoyen definitiv zu verzichten habe, ob nicht 
die offen ausgeſprochene Abſicht, die öſterreichiſche Regierung an 
jeder Intervention in Italien zu verhindern, wenn auch England 


1860. 
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auf bindende Weiſe ſich verpflichtete, das Princip der Nichtinters 


vention nöthigen Falls mit den Waffen aufrecht zu erhalten: wir 
wiſſen nicht, ob nicht eine Unterhandlung auf dieſer Baſis die eng⸗ 
liſche Regierung zu einer thatkräftigen Politik veranlaßt hätte. 
Denn wohl iſt es möglich, daß die Nachgiebigkeit gegen Frankreich 
und überhaupt die ganze bisherige Neutralitätspolitik der Eng⸗ 


ländern vorzugsweiſe herbeigeführt iſt durch den Mangel an ei⸗ 
nem einſichtsvollen und zur rechten That in rechter Stunde berei- 


ten Bundesgenoſſen auf dem Continente, wie allein Preußen es 
ſein kann. a 

Allerdings ſagen wir nur: wir wiſſen das nicht. Aber wel— 
cher Mann, den eine feſte Ueberzeugung und ein feſter Wille bes 
ſeelt, wird dem, deſſen Bundesgenoſſenſchaft er bedarf, erſt dann 
die rechten Vorſchläge machen, wenn er von der Annahme derſel— 
ben ſchon vollſtändig überzeugt iſt? Er wird eben den Verſuch 
machen, und wird derſelbe zurückgewieſen, ſo iſt nicht er es, den 
der Tadel des Verſtändigen trifft. Und andererſeits, welchen 
Schaden würde denn der zurückgewieſene Vorſchlag uns gethan 
haben? Etwa den, daß der Haß der Oeſterreichiſchen Regierung, 
wenn ſie von demſelben erführe, noch ſtärker angefacht würde? Wir 
meinen, daß die Oeſterreichiſche Regierung nicht das Oeſterreichiſche 


Volk iſt, und daß auf jene irgend welche Rückſicht, und gar dieſe 


zu nehmen, nur einem auswärtigen Minifter, wie Hrn. v. Man⸗ 


teuffel in den Sinn kommen kann, nicht aber dem Herrn v. 
Schleinitz. Ja, wir find von Herrn v. Schleinitz auch über⸗ 
zeugt, daß er es für einen Gewinn erachten würde, wenn mann— 
hafte Vorſchläge an den einzigen Bundesgenoſſen, den wir ſuchen 
dürfen, auch dem darüber zürnenden Napoleon und dem darüber 


ſeine Kriegsmacht in dieſem Augenblick nicht verſtärken will, um 
eine bloße Demonſtration zu machen, oder ſie höchſtens erſt dann 
zu gebrauchen, wenn es zu ſpät iſt. 

Daß doch unſere Abgeordneten endlich ſich beſännen, daß ſie 
nicht bloß das Recht, ſondern eben jo die Pflicht haben, auch un- 
gefragt zu reden! 


| 
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J. Türſiheim in Hamburg. 


Preußiſcher Handelstag, 
rte Sitzung vom 29. Februar c. 

Der Miniſter für Handel will eine Deputation des Handelstages 
empfangen und wird dieſe aus dem Vorſtande und 8 Mitgliedern, die 
durch das Loos gewählt werden, beſtehen. Auf der Tagesordnung ſtehen 
die Berichte der Comiſſion: 12. Gewerbefreiheit, 23. Errichtung eines 
Lehrſtuhls für Kuen 24. Handelsgeſetzgebung, 25. Organiſation 
kaufmänniſcher Corporationen und 8. Schifffahrt und Waſſerzölle. 

Den Bericht der Commiſſion für Gewerbefreiheit erſtattet der 
Landtags⸗Abgeordnete Conſul Müller (Stettin). Die Commiſſion it 
der Anſicht, 1) daß jeder Zunftzwang entſchieden zu verwerfen ſei; 2) 
die vorgeſchriebenen Lehrlings- und Geſellen Prüfungen im Allgemei⸗ 
nen den damit beabſichtigten Zwecken nicht a. f. 68 f 3) daß das Con⸗ 
ceſſionsweſen entſchieden zu weit ausgedehnt ſei. Es wurde demgemäß 
reſolvirt, daß, nachdem die Gewerbe-Ordnung vom Jahre 1819 mit den 
Zuſätzen aus den Jahren 1852 und 1854 vielfach hindernd und nachthei⸗ 
lig auf die geſunde Fortentwickelung unſeres gewerblichen Leben einge⸗ 
wirkt haben, eine Reviſion der Gewerhegeſet gebung mit Rückſicht auf 
Beſeitigung aller Beſchraͤnkungen des freien Erwerbs, ſoweit ſolche im 
Intexeſſe des Gemeinwohls nothwendig, namentlich aber eine Reviſion 
des Conceſſionsweſens dringend geboten ſei. — Da Niemand etwas da⸗ 
gegen einwendet, wird der Antrag ohne Diskuſſion und ohne Abſtim⸗ 
mung als angenommen betrachtet. N 

en Bericht über die „Organiſation kaufmänniſcher Intereſſen“ 
erſtattet der Handelskammerſecretär Dr. Weigel (Breslau) zunächſt 
über den Antrag Breslau betr. „eine 1 Verwaltung der ge⸗ 
meinſamen Berufsangelegenheiten d. Kaufmannsſtandes erforderliche an⸗ 
derweite Organiſation, namentlich an den Preußiſchen Plätzen, anzwel⸗ 
gen keine Corporationen, ſondern Handelskammern beſtehen.“ — Die 
Commiſſion reſolvirt: — „daß die gegenwärtige Organiſation der Han⸗ 
delskammern nicht mehr ausreiche, um den gegenwärtigen Bedürfniſſen 
des Handelsſtandes zu KH en, und daß die von Breslau über vielen 
Gegenſtand überreichte Denkſchrift der Erwägung der Regierung und 
dem Handelsſtande zu übergeben ſei.“ a 

wider (Magdeburg) fürchtet, daß der Zunftzwang, der eben für 
den Gewerbeſtand bermorfen, für den Handelsſtand eingeführt werden 
ſolle; die Denkſchrift laſſe das vermuthen. Wünſcht vogmalig Verle⸗ 
Kg er Reſolution mit der eingefügten Motivirung. Dies geſchieht. 
— Del juß (Bielefeld) er ne den dom Reorganiſation der 
Handelskammern und ſpricht für den ommiſſions⸗Antrag, der keinerlei 
bindende Beſchlüſſe für die Zukunft enthalte. — Zwicker beantragt zur 
näheren Information die Vertagung der Frage bis auf morgen. 


Der Berichterſtatter vertheidigt den Commiſſions⸗Antrag gegen 
den Vorwurf des Zunftzwanges. — Delius findet in der nnahme 
des Commiſſions⸗ 


a Antrages nicht die bindende Annahme der Breslauer 
Denkſchrift. — Dietrich (Berlin), Weſenfeld armen) Ben 
(Berlin) ſprechen ſich für die Vertagung aus und letzterer wünſcht den 
Gegenſtand mit den Anträgen über Handelsgeſetzgebungen vereinigt. 
Der Berichterſtatter und Schemioneck (Berlin) vertheidigt die Come 
miſſions⸗Anträge. — Präſident Hanſemann macht darauf aufmerkſam, 
daß mit Annahme des Commiſſions⸗Antrages weiter nichts geſchehe, 
als daß die Breslauer Denkſchrift der Regierung und dem Handelsſtande 
zur Erwägung empfohlen werde, was unbeſchadet aller Bedenken da⸗ 
gegen geſchehen könne. Der Antrag ſei höchſt unſchuldig. 

Vor der Abſtimmung nehmen noch das Wort: Delius (Biele⸗ 
feld), Hürter (Düſſeldorf), Weſenfeld (Barmen), der Berichter⸗ 
ſtatter und der Vorſitzende, und nach nochmaliger Vorleſung wird der 
Antrag angenommen, die demſelben eingefügte Motivirung mit 33 ge⸗ 
gen 9 Stimmen. 5 

Der zweite von Bielefeld geſtellte Antrag betrifft „eine auf 
Recht und Billigkeit ee ir er der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen über die aktive Wahlfähigkeit bei den Wahlen der Mitglieder 
der Handelskammern dergeſtalt, daß nach Verhältniß der von einer 
Handels⸗ reſp. Actiengeſellſchaft zu zahlenden Gewerbeſteuer, die eine 
— 2 Theilhaber reſp. Vertreter der Geſellſchaft zur Wahl berechtigt 
ind.“ Die Commiſſion beantragt a: daß der Nachſatz zum §7 der Ver: 
ordnung pom 11. Februar 1848 in Wegfall komme, und b: daß dage⸗ 

en ein Nachtrag erlaſſen werden möge, welcher den bisher von den 

andelskammern ausgeſchloſſenen Actiengeſellſchaften und Gewerk⸗ 
ſchaften den Eintritt in dieſelben ermögliche. Beide Anträge werden 
nach kurzer Diskuſſion ad a mit 28 gegen 6 Stimmen, ad b einſtimmig 
angenommen. In Bezug auf den Danziger Antrag: „Errichtung eines 
Lehrſtuhls für Handelsrecht auf einer preußiſchen Univerſität“, be⸗ 
ſchließt die Commiſſion, die Staatsregierung um Erfüllung dieſes 
Wunſches zu erſuchen, was in Pleno einſtimmig Annahme findet. 

Ueber die in Bezug auf. Handelsgeſetzgebung vorliegenden 3 Ans 
träge beantragt die Commtiſſion, (Berichterſtatter Zwickler, Magde⸗ 
burg) zur Tagesordnung überzugehen, u. zwar obgleich die Commiſſion 
das Bedürfniß nach einem allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuch an⸗ 
erkenne, ſie jedoch außer Stande ſei, ſchon wegen der kürzgemeſſenen 
Zeit, dieſer umfaſſenden Aufgabe zu genügen, auch der Vertreter Poſens, 
das den 2. Antrag geſtellt, in der Commiſſion nicht erſchienen, und 
Tilſit, das den 3. Antrag eingebracht, auf dem Handelstage überhaupt 
nicht vertreten ſei; der beantragte Uebergang zur Tagesordnung findet 
einſtimmige Annahme. Nach einer àſtündigen Sitzungspauſe geht die 
Verſammlung zum nächſten Gegenſtande der Tagesordnung, dem Be⸗ 
richte über Schifffahrts⸗ und Waſſerzölle und die in Bezug darauf der 
Commiſſion vorliegenden 10 Anträge über. Dieſe lauten: 

9 Stettin, Verbeſſerung der? A dn 1 

2) Magdeburg, die Flußſchifffahrt, Lanaliſation, Fahrbarhaltuug 
reſp. Fahrbarmachung der Waſſerwege. 
3) Elbing, Regulirung der ee N 
4) Königsberg, gemeinſchaftliche Anträge wegen Regulirung und 
Verbeſſerung der ſchillbaren Flüſſe im preußiſchen Staate. 

b) Mühlheim a. d. Ruhr, e der auıhlätfffabrt von Zöl⸗ 
len, reſp. Ermäßigung derſelben, Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Canal. 

6) Stralſund, Prüfung der See-Poſt und anderer regelmäßiger 
Dampſchiffverbindungen. 94 

) Düſſeldorf, die Belaſtung der Aheinſchifffahrt (im Anſchluß 
an den allgemeinen Antrag der Kaufmannſchaft zu Magde u 


8) Eſſen, Werden und Kettwig, Befreiung der Flußſchif Lem von 


| Zoͤllen und Laften ‚ reip. Ermäßigung derſelben. Canal = Verbindung 


grollenden Rußland die Ueberzeugung gewährten, daß Preußen zwiſchen Rhein, Weſer und Elbe. 


9) Poſen, Correktion der Flüſſe überhaupt und der Warthe ins⸗ 


beſondere. 
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10) Frankfurt a. O., en der Oder. 
eee Dietrich (Berlin). Die Commiſſion beantragt: 
1, auszuſprechen, daß die Stremichifjahrt vor gänzlichem Verfall 
zu ſchützen, da ſie ihre befruchtende Thätigkeit nur entwickeln könne, 
a) wenn der Staat die ihm geſetzlich zuſtehende Verpflichtung 
auf Schiffbarmachung der Ströme erfüllt, 
b) wenn die Stromſchifffahrt von allen Abgaben befreit werde 


e) wenn zu letzterem Zwecke die in den Conventionen mit den 
auswärtigen Staaten vüdjichtlih des Elb⸗ und Rheinzolls 
beſtehenden Hinderniſſe beſeitigt werden. 

2. an die hohe Staatsregierung eine Petition auf 7 Reguli⸗ 
lirung des Oderſtromes zu richten (daran ſchließt ſich die Verleſung 
einer von Stettin und Breslau ausgehenden Petition an den Landtag 
zur beliebigen Betheiligung durch Unterſchrift); 

3) die Regierung zu erſuchen, den Plan (nicht den Bau) des Rhein⸗ 
Elb⸗Kanals auf ihre Koſten führen und ausarbeiten zu laſſen, wobei zu 
bemerken, daß nur noch der Teutoburger Wald der Ausführung dieſes 
Projectes erhebliche Schwierigkeiten bietet. 

Die Diskuſſion wird eröffnet. Holzapfel (Magdeburg) und der 
Juſtitiarius Geppert (Berlin) machen einige Bemerkungen über die 
Aufhebung der die Schifffahrt belaſtenden Abgaben. Kruſe (Stral⸗ 
ſund) beantragt, den Herrn Handelsminiſter zu erſuchen, die Baggerung 
der Flüſſe bei ihrer Ausmündung in See einer Reviſion zu unterwer⸗ 
fen. Barth (Poſen) beantragt der Regulirung der Oder auch die der 
Warthe hinzuzufügen. Lautz (Trier) wünſcht Erleichterung der Ge- 
werbeſteuer der Flußſchiffer. Hurter (Düſſeldorf) beantragt die Ver⸗ 
leſung der Motive des Comitees für den Rhein⸗Elb⸗Canal. Die Verle⸗ 
ſung erfolgt. — Präſident Hanſemann (tritt den Vorſitz an ſeinen 
Stellvertreter Schemionek ab und nimmt das Wort): Die heutigen Ver⸗ 
handlungen beträfen ein Stück deutſcher Einheit, den freien Verkehr auf 
deutſchen Flüſſen und Strömen. Ein Theil der Hemmniſſe auf denſel⸗ 
ben erinnern noch an die Barbarei des Mittelalters, an die raubritter⸗ 
lichen wegelagernden Zollerheber. 5 Seine Ueberzeugung 
ſei, daß große Geldanlagen zur Verbeſſerung derSchifffahrt auf Fluͤſſen 
und Strömen die allerproductiveſten Geldanlagen ſeien, denn fie he⸗ 
ben den Verkehr und vermehrten die Steuerkraft des Landes. Er ſei 
alſo vollſtändig für die Commiſſions-Anträge und empfehle deren An⸗ 
nahme angelegentlich. Der Schluß der Debatte iſt beantragt. — Bi⸗ 
ſchoff (Danzig) gegen den Schluß, da er ſeinen Antrag wegen Reguli⸗ 
rung der Weichſel vermiſſe. 

Der Berichterſtatter und der Vorſitzende ſind der Anſicht, daß alle 
beſonderen Anträge in den Anträgen 1. der Commiſſion und dem Pro⸗ 
tokoll mitenthalten ſeien. Es handelt ſich nun um die Frage, ob über je⸗ 
den der Commiſſions⸗Anträge einzeln, oder über alle zuſammen abge⸗ 
ſtimmt werden ſolle. — Biſchoff (Danzig) für Abſtimmung über die 
einzelnen Anträge, da er gegen den Antrag 2. ſtimme, welcher die Re⸗ 
gulirung der Oder, vor der Weichſel und vor allen übrigen Flüſſen, be: 
vorzuge. — Die Verſammlung beliebt ſummariſche Abſtimmung gleich⸗ 
zeitig über alle Anträge, welche angenommen werden, während die Zu⸗ 
ſatzanträge ven Kruſe, Barth und Lautz nach dem Vorſchlage des 
Vorſitzenden durch Aufnahme in das Protokoll ihre Erledigung finden. 
Biſchoff (Danzig) proteſtirt und beantragt, im Protokolle zu vermerken, 
daß ihm das Wort zur Begründung ſeines Amendements verweigert 
worden ſei, obgleich er daſſelbe, vor dem Antrage auf Schluß, auf den 
Tiſch des Hauſes niedergelegt. — Der Vorſitzende giebt dieſem Antrage 
mit der Bemerkung nach, daß das Amendement nicht vor, ſondern 
nach dem Antrage duf Schluß auf dem Büreau niedergelegt worden ſei. 

Nach aufgehobener Sitzung beſtimmt der Handelstag noch die Mit⸗ 
glieder der Deputation, welche der Handels miniſter empfangen will, 
durch das Loos. Es ſind die Handelsglieder Nordhauſen, Poſen, Mag⸗ 
deburg, Inſterburg, Königsberg, Eſſen, Duisburg, Stralſund, welchen 
die Wahl der Perſonen überlaſſen bleibt. 


Deutſchland. 


88 Berlin, 29. Febr. Wie man jetzt erfährt, hat Hannover 
fein Votum gegen den preußiſchen Antrag auf Reviſion der Bun⸗ 
des⸗Kriegsverfaſſung in einer eigenen Denkſchrift ausführlich be⸗ 
gründet. In der Küſtenfrage macht Hannover ebenfalls noch 
Schwierigkeiten, da es auf der Baſis der bisher geführten Ver⸗ 
handlungen in eine Betheiligung nicht eintreten mag. Hannover 
macht in maritimer Beziehung eine gleiche Rangſtellung mit 
Preußen geltend und weigert ſich daher, in einen von dieſem an⸗ 
geregten Vertheidigungsplan einzutreten. Nur am Bunde ſoll die 
Küſtenſchutz-Frage ihre Erledigung finden können, und hier ſcheint 
Hannover allerdings bereit zu ſein, die von den Vertretern der 
übrigen Küſtenſtaaten entworfenen Pläne zu unterſtützen. ’ 

Aus ganz verläßlicher Quelle geht mir fo eben die Nachrich 
zu, daß die Regierung auch für die Marine einen außerordent⸗ 
lichen Kredit beim Landtage nachſuchen wird. Ueber die Höhe die— 
ſes Extraordinariums enthalte ich mich aller Bemerkungen, da 
die Angaben hierüber ſehr verſchieden ſind. Jedenfalls wird das⸗ 
ſelbe aus dem noch vorhandenen Fond der vorjährigen Anleihe 
gedeckt werden und bei beiden Häuſern keinen Anſtoß finden. 

B. C. Berlin, 29. Februar. Der Königl. Ober⸗Staats⸗ 
Anwalt Schwarck revidirt gegenwärtig die Acten des Königl. 
Polizei⸗Präſidiums in Betreff der ſeit 4 Jahren vorgenommenen 
Verhaftungen. 

— Sicherm Vernehmen nach wird Hr. Stieber nicht mehr 
in ſeine amtliche Thätigkeit zurücktreten. Vielmehr wird derſelbe 
penſionirt werden. Auch ſoll er ſich um Erlangung der Redac⸗ 
tion einer hieſigen juriſtiſchen Zeitung bewerben. 

— Der berliner Turnrath hat eine beſondere „Denkſchrift“ über 
„Turnkunſt und Wehrverfaſſung im Vaterlande“ eingereicht, in welcher 
von einer umfaſſenderen Aufnahme der Turnerei in das geſammte 
Volksleben und beſonders in die Volksſchule die günſtigſten Wirkungen 
für obigen Zweck in Ausſicht geſtellt werden. Der „Deutſche Beobach⸗ 
ter“ bemerkt dazu: „Die den Knaben beigebrachten militairiſchen 
Kenntniſſe würden den Aufenthalt in der ſtehenden Armee abkürzen 
laſſen. Je kürzer dieſe Zeit iſt, deſto Weniger werden ſich durch vor: 
gebliche Untauglichkeit der Pflicht entziehen, und die Uebung des Kör⸗ 
pers in der Knabenzeit würde die Zahl der wirklich Untauglichen ver⸗ 
mindern. % weniger durch die Kürze des wirklichen Dienſtes die 
Größe der ſtehenden Armee angeſchwellt iſt, deſto beſſer können dieje⸗ 
nigen bezahlt werden, welche aus dem Waffendienſte einen Beruf ma⸗ 
chen wollen, und der Mangel an Unteroffizieren oder hierzu Befähig⸗ 

ten würde aufhören.“ 

— Das Februar: Heft des Central⸗Blattes für die geſammte Un⸗ 
terrichts⸗Verwaltung in Preußen enthält folgendes an ſämmtliche Pro⸗ 
vinzial⸗Schul Kollegien gerichtetes Cirkularſchreiben: „Der 19. April 
d. J. iſt als der dreihundertjährige Todestag Philipp Melanchthon's 
auch für die evangeliſcher Schulen Deutſchlands ein Tag dankbarer Er⸗ 
innerung. Ich veranlaſſe die Königlichen Provinzial «Schul = Kol: 
legien, den Directoren evangeliſchen Lehr⸗Anſtalten Ihres Reſſorts, 
welche der Bedeutung des Tages durch eine beſondere Schulfeier einen 
Ausdruck zu geben wünſchen, dazu die Ermächtigung zu ertheilen. 

Berlin, den 13. Februar 1860. Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten. v. Bethmann⸗Hollweg. 

— Die „Prß. Ztg.“ ſchreibt: Ueber den Stand der Frage 
der Heeresvorlagen in der betreffenden Commiſſton des Hauſes 
der Abgeordneten find mancherlei Nachrichten verbreitet, welche 
mindeſtens verfrüht find. Die Commiſſion hat bis jetzt zwei 
Sitzungen gehalten und ſteht noch in der allgemeinen, einleitenden 
Discuſſion. In der erſten Sitzung find die vier Miniſter v. Au⸗ 
erswald, v. Patow, Graf Schwerin und v. Roon erſchienen; die 
Erörterung iſt ſehr lebhaft geweſen, aber von Beſchlüſſen oder 
Anträgen kann im gegenwärtigen Stadium noch keine Rede ſein; 
außer der Ernennung des Abgeordneten Stavenhagen zum Refe⸗ 
renten über das Geſetz wegen der allgemeinen Dienſtpflicht iſt 
noch nichts beſchloſſen; der oder event. die anderen Referenten 
ſind noch nicht ernannt. 

— Wie die „Stett. Zeitung“ meldet, ift einem Lehrer jüdi⸗ 
ſcher Eonfeffion in Stettin, dem Dr. W., vom Unterrichtsmini⸗ 
ſter die Anſtellungsberechtigung zugeſprochen worden. 

Wien, 27. Februar. (Schl. Z.) Die Miſſion des Grafen 
Walewski nach Wien wird hier noch immer lebhaft beſprochen. 
Daß eine ſolche in Paris beſchloſſen war, kann wohl als gewiß 
angeſehen werden, nachdem hier bereits in einem der erſten Ber 
eine Wohnung für den Grafen beſtellt worden war, — 
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letzterer Zeit aufgetauchten Nachrichten von innigen Beziehungen | mentlich über die Beweiſe, wie bei vielen preußiſchen Flüſſen die 


zwiſchen den Cabinetten von Wien und Berlin find ſehr übertrieben. 

— Die Beſprechung, ja, die Erwähnung einer Menge von That⸗ 
ſachen wird den Blättern unbedingt unterſagt, und gaͤnzliche oder 
theilweiſe Beſchlagnahmen kommen faſt täglich vor. So traf dieſe 
Maßregel in den letzten Tagen nicht nur faſt alle politiſchen Zeitungen 
ohne Ausnahme, ſondern ſogar ein Fachblakt, die „Recenſionen“. Was 
ſoll man aber dazu ſagen, wenn die Polizei ſich einmiſcht, ſobald eine 
Theater⸗Zeitung ſich Vorſchläge erlaubt, wie die dem Burg⸗Theater 
entzogene Summe durch Erhöhung der Logen⸗Abonnements und der 
Eintrittspreiſe für das Militair, ſo wie durch Beſchränkung der Frei⸗ 
plätze für das Hofperſonal wieder eingebracht werden könne? Durchaus 
unbegreiflich bleibt es aber, von welchem Geſichtspunkte aus min die 
Unterdrückung verſchiedener Abſchnitte des neueſten britiſchen Blaubu⸗ 
ches nothwendig findet. Die dort actenmäßig dargeſtellten Vorgänge 
gehören der Geſchichte an. 

Carlsruhe, 27. Febr. (5. N.) Der Antrag Mohl's 
auf Einführung der Civilehe wurde heute in der erſten Kammer, 
indem bei Stimmengleichheit das Votum des Präſidenten, Prin⸗ 
zen Wilhelm, den Ausſchlag gab, zur Berathung angenommen. 

Aus Baden, 26. Januar. Auf unſerem kirchlichen Ge— 
biete ſtellen ſich ominöſe Zeichen ein. Einem nachahmenswerthen 
Beiſpiel in anderen proteſtantiſchen Landen folgend, wünſchte unſere 
evangeliſche Ober-Kirchenbehörde am 19. April d. J. den 300 
jährigen Todestag Melanchthon's in Kirche und Schule feſtlich 
zu begehen. Erſteres hat die Regierung geſtattet, dagegen nicht 
paſſend gefunden, daß ein Erinnerungsfeſt an den „praeceptor 
Germaniae“ in den badiſchen Lehranſtalten gefeiert werde. Wie 
leicht könnte die katholiſche Kirche, welche mit vollen Segeln 
auf das Monopol der Jugenderziehung losſteuert, eine ſolche Feier 
übel nehmen! 

England. 

London, 28. Febr. In der geſtrigen Sitzung des Unter- 
hauſes erklärte Lord John Ruſſell, England habe von Spa- 
nien keine Gegenſeitigkeit in Bezug auf den Tarif verlangt. Auf 
eine Interpellation Hors man's erwiederte er, Frankreich habe 
eine Abänderung des Handels⸗Vertrages in Betreff der Kohlen⸗ 
Ausfuhr angeboten, England jedoch den Vorſchlag abgelehnt. Die 
von Gladſtone beantragte, die Weinzoͤlle betreffende Reſolution 
ward angenommen. { = 

Frankreich. b 

Paris, 27. Februar. Die Nachricht des „Morning⸗ 
Chronicle“ über den bevorſtehenden Abſchluß eines ruſſiſch⸗öſter— 
reichiſchen Bündniſſes beſchäftigte auch noch heute alle Welt. In 
den hieſigen officiellen Kreiſen verfichert man auf das Beſtimm⸗ 
teſte, daß Verhandlungen wegen des Abſchluſſes eines ſolchen 
Bündniſſes im Gange ſeien. Die halbofſiciellen Blätter ſagen 
auch heute nichts darüber. 

— Das Dekret über die Reorganiſation der Artillerie iſt 
nichts weniger als unbedeutend. Die 30 Park-⸗Batterieen, welche 
abgeſchafft werden, haben lange nicht den Werth der neugeſchaffe⸗ 
nen zwanzig Fußbatterieen; die Reorganiſation läuft auf eine 
Verſtärkung der Artillerie um nicht weniger. als 200 Geſchütze 
hinaus. 

Italien. 

Turin, 25. Febr. Die Bewaffnung aller Truppen mit 
gezogenen Gewehren wird bald vollſtändig durchgeführt ſein. Die 
Contingents⸗ Einberufung fol durch ein Telegramm aus Mai⸗ 
land ſiſtirt worden ſein. 
hier eintreffen. 

Aus Turin, 23. Febr., wird dem „Conſtitutionnel“ gemel⸗ 
det: „Der preußiſche General von Wildenbruch iſt, dem Verneh— 
men nach, in einer militäriſchen Sendung ſeiner Regierung in 
Turin angekommen.“ 5 

Aus Turin, 25. Febr., wird der „K. Z.“ folgende Nach- 
richt mitgetheilt: Heute ſind mir genaue Mittheilungen über die 


franzöſiſchen Anträge gemacht worden, welche Herr Baudin über⸗ 


morgen hieher bringt. Dieſelben ſind in Form einer Depeſche des 
Herrn Thouvenel verzeichnet und in Ausdrücken abgefaßt, welche 
ſich dahin reſumiren laſſen: C'est à prendre, en à laisser. Die 
Vorſchläge find vier an der Zahl: 1) Frankreich billigt die ein- 
fache Einverleibung von Parma und Modena in Sardinien. 
2) Die Romagna ſoll mit Sardinien in der Eigenſchaft eines 
päpſtlichen Vicariates verſchmolzen werden. 3) Für Toscana 
ſchlägt man die Errichtung eines ſelbſtſtändigen Königreiches vor 
unter der Regierung eines von der Nation ſelbſt gewählten Prin- 
zen. (Die Regierung Frankreichs hat ſchon früher angedeutet, fie 
wünſchte, den Herzog von Genua gewählt zu ſehen.) 4) Frank⸗ 
reich verlangt Savoyen und Nizza für ſich. Sie können Sich 
vorſtellen, welchen Eindruck dieſe Mittheilung auf das hieſige Ca⸗ 
binet gemacht haben muß. Der Kaiſer beſteht auf ſofortiger Ent⸗ 
ſchließung, weil er dem geſetzgebenden Körper ſchon am 1. März 
in ſeiner Rede Beſcheid über das Reſultat geben will. Graf Ca⸗ 
vour wird durch dieſes Ultimatum, auf das er durch die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den beiden Höfen ſeit einiger Zeit ſchon gefaßt 
ſein mußte, in eine peinliche Lage verſetzt. Aus der Verlegenheit 
kann ihm Ricaſoli allein verhelfen, wenn er im Einverſtändniß 
mit Farini in ganz Mittel⸗Italien ſofort an das allgemeine Vo⸗ 
tum appellirt, deſſen Ausfall nicht zweifelhaft ſein kann. 

Aus Rom 21. Febr., wird dem „Journal des Debats“ geſchrie⸗ 
ben: „Am 16, Februar wurde von der päpſtlichen Regierung Befehl 
ertheilt, in Baiern die nöthigen Maßregeln zur Aushebung eines 
Cavallerie » Negimentes zu treffen. Allem Anſcheine nach hat die 
päpſtliche Regierung darüber mit der baieriſchen eine Uebereinkunft 


getroffen.“ 
Rußland. 

Warſchau, 26. Februar. (Warſch. Z.) Man iſt gegen- 
wärtig mit der Errichtung der Telegraphenlinie beſchäftigt, die 
über Plotzk die Verbindung mit Weſtpreußen herſtellen wird. Die 
Regierung liefert die Drähte, während die Stangen von einer 
aus In- und Ausländern beſtehenden Geſellſchaft geliefert wer- 
den, die auch die Aufſtellung beſorgen ſoll. 

Anſtralien. 

Aus Melbourne, wo wegen Furcht vor Krieg alle Geſchäfte dar: 
niederlagen, wird jetzt vom 19. Dezember 1859 geſchrieben, daß Hand⸗ 
werker wieder gut Kann t find, hauptjächlich Bauhbandwerler; im⸗ 
0 erhalten für 8 ei rbeit 14 5, und Steinmeger 18 5. 

erling. 


tunden 


Danzig, den 1. März. 

* Wenn wir auch dem Handelstage wenig danken, nament⸗ 
lich mit demſelben keine Sympathien in Deutſchland gewinnen 
werden, ſo müſſen wir doch demſelben das Zeugniß geben, daß er 
eine Gelegenheit geboten und genommen hat, eine Zuſammenſtel⸗ 
lung über die Gebrechen der preußiſchen Wafſerſtraßen 
zu liefern und mehr zu der Erkenntniß zu bringen, wie die im 
Allg. Landrecht Th. II. Tit. 15, § 93 für die Regierung liegende 


Verpflichtung] „für die zur Sicherheit und Bequemlichkeit der 


Schifffahrt nöthigen Anlagen zu ſorgen“ nicht erfüllt werde. 


ie in Solche Mittheilungen über die Behandlung der Flüſſe und na⸗ 


Der König wird am 28. Febr. wieder 


Schiffbarkeit beinahe zur Ausnahme geworden iſt, finden wir in 
Betreff der Oder, Warthe, Weichſel, Nogat, Niemen, Pregel, 
Elbe, Weſer, Ems, Lippe, Ruhr, Rhein in Nr. 9 des „Deutſch. 
Botſchafters“ von Hübner zuſammengeſtellt und indem wir auf 
ſolche den Handelsſtand der Provinz aufmerkſam machen, geben 
wir ſämmtlichen Bewohnern unferer Provinz zur ſorgſamen Er⸗ 
wägung, was jene Mittheilungen über die Weichſel und Nogat, 
Niemen und Pregel zuſammenſtellen. Sie ſagen folgendes: 

„Bei der Nogat ſpielt ein ganzer Roman, deſſen Pointe 
iſt, daß einer Stadt ihre Waſſerſtraße confiscirt worden. > 

„Die Weichſel theilt ſich etwa 9 Meilen von ihrer Ausmün⸗ 
dung an der ſogenannten Montauer Spitze unterhalb Mewe in 
zwei Arme, wovon der liuke Arm, welcher den Namen Weichſel 
behält, nach Danzig geht, der rechte aber, Nogat genannt, unter⸗ 
halb Elbing in das friſche Haff fällt. Ein Kanal (Kroffohl⸗Ka⸗ 
nal) verbindet Elbing mit der Nogat. Auf dieſer Waſſerſtraße, 
durch den Kroffohl-Kanal, die Nogat und demnächſt die Weichſel 
fand bisher die Verbindung von Königsberg und Elbing nach 
den an der Weichſel gelegenen Städten und Berlin ꝛc. ſtatt. 

„Gegen die vielen Ueberſchwemmungen, welchen die Niederung 
dieſer Gegend ſeit vielen Jahren ausgeſetzt war, glaubte die Ne- 
gierung das beſte Mittel darin zu finden, wenn die Nogat ganz 
geſchloſſen würde und dadurch das Waſſer der Weichſel in ſeiner 
ganzen Maſſe nach Danzig gelenkt würde, was auch geſchah. 
Einigermaßen fühlte man ſich aber doch verpflichtet, den gerechten 
Klagen, welche namentlich von Elbing und Marienburg aus ſich 
erhoben, dadurch einige Abhilfe zu geben, daß man nahe am Aus⸗ 
fluſſe der Weichſel in die See einen Kanal baute, welcher durch 
die Niederung nach den Flüſſen Linau und Tiege, bei Tiegenhof 
vorbei in das friſche Haff geht, von wo man dann beliebig nach 
Elbing oder Königsberg fahren kann. Damit glaubte man Elbing 
für die Wegnahme des großen ſchiffbaren Stromes hinreichend 
entſchädigt zu haben. Nun aber können die Fahrzeuge, welche von 
Magdeburg, Berlin und der Weichſel kommen, und an die Mün⸗ 
dung dieſer kanaliſirten Waſſerſtraße au das Haff gelangen, nur 
mit den größeſten Gefahren daſſelbe paſſiren, indem ihre Bauart 
ſich dazu nicht eignet. Daher ſchließen die Aſſecuranz-Compagnien 
auch den Riſico für diejenige Strecke, welche die Fahrzeuge Über 
Haff zu gehen haben, aus. Außerdem iſt die Länge des Weges 
von der Theilung der Weichſel bis Elbing jetzt eine ungefähr 
dreimal ſo große als früher, und die zwei Schleuſen, welche auf 
der kanaliſirten Straße von der Weichſel bis zum Haff angelegt 
werden mußten und für deren Benutzung die Fahrzeuge Schleu⸗ 
ſengeld zahlen müſſen, vertheuern den Transport. 

„Die Elbinger haben in ihren oftmaligen Beſchwerden an das 
Miniſterium für Handel ꝛc. zwar nicht beſtritten, daß die Coupi⸗ 
rung der Nogat vielleicht eine Landes⸗Verbeſſerung fein möge, 
aber die Berechtigung behauptet, daß, wenn man einem Handels⸗ 
ort feine natürliche Baſis durch Confiscation der Waſſerſtraße 
raube, dieſelbe in irgend welcher Weiſe entſchädigt werden müffe, 
und daß der Canal, auf den ſie dann ſtets verwieſen wurden, 
aus den eben geſchilderten Umſtänden nicht als eine Entſchädigung 
betrachtet werden könnte, beſonders da die Schleuſen fo mangel⸗ 
haft gebaut ſind, daß lange Flußkähne nicht einmal Raum in den 
Schleuſenkammern finden. i 2 
„Wenn wir nun aber ſehen, daß ſelbſt die Coupirung der 
Nogat kein Mittel abgiebt, die Ueberſchwemmungen zu verhin⸗ 
dern, ja, daß die größte Ueberſchwemmung in dieſem Jahrhun- 
dert gerade im Jahre 1855, als eben die Nogat geſchloſſen war, 
ſtattgefunden hat, dann iſt die Hinwegnahme einer ſo ſchönen 
Waſſerſtraße doppelt ſchmerzlich. a 17 8 

„Die Nogat ift nicht vollſtändig von der Weichſel abgefchlofr 
ſen; es fließt Waſſer hinein, aber jo wenig, daß an eine Schiff⸗ 
fahrt auf derſelben gar nicht zu denken iſt. Die billigen Wünſche 
Elbings gehen daher dahin, daß man das Bette der Nogat ſehr 
einengen möge, und nur eine ſchmale Waſſerſtraße darin la ſſe, 
welche man in dieſem nun ganz ruhig fließenden Strom beliebig 
vertiefen könne. An der Montauer Spitze müßte dann eine 
Schleuſe gebaut werden, weil der Spiegel des nach Danzig flie⸗ 
ßenden Weichſelſtromes jetzt höher ſteht, als die Nogat, der das 
Waſſer entzogen iſt. 

„Den Danzigern iſt dagegen an der Weichſel auch die Be⸗ 
kanntſchaft mit dreifach ſtaatlicher Fürſorge nicht erſpart worden. 
Durch Ausroden der Wälder an den Ufern iſt der regelmäßige 
Waſſerzufluß beſeitigt und der Sandzufluß ſo geſichert, daß der 
Letztere von einem Hochwaſſer zum anderen das Flußbett ſo füllt, 
daß nahezu jedem Hochwaſſer eine Ueberſchwemmung folgt. Zwar 
hat die Baukunſt an einem kleinen Theil der unteren Weichfel be⸗ 
reits bewieſen, daß eine Regulirung vollkommen möglich ſei; auf 
der ganzen übrigen Strecke in Preußen ebenſowohl wie in Oeſter⸗ 
reich und Rußland, beſteht aber die Sckifffahrt darin, daß die 
größeren Kähne anf dem Trockenen ſitzen, bis die Welle eines 
Hochwaſſers ihnen einen Stoß giebt, der ſie auf die nächſte Sand⸗ 
bank bringt, wo ſie das Glück eines neuen Stoßes abzuwarten 
haben. 

„Der Niemen, auf ruſſiſchem Gebiete in gutem Zuſtande, 
erfährt auf preußiſchem das Schickſal unferer andern Flüſſe. Bis 
unterhalb Tilſit fahren die flachen Fahrzeuge ohne Schwierigkeit. 
Dieſe beginnt aber an den Sandbänken unterhalb jener Stadt, 
Sandbänke, welche wie die meiſten ihres Geſchlechtes, ihre Lage 
häufig zu ändern geneigt ſind, zwiſchen welchen hindurch aber die 
kräftige Verwendung eines großen Baggers das Fahrwaſſer ſtets 
erhalten kann. Wahrſcheinlich weil ein großer Bagger nöthig, hat 
man einen kleinen dorthin geſtellt, und weil beharrliche Arbeit er⸗ 
forderlich, findet ſie nur ausnahmsweiſe ſtatt. 

„Auf dem Preg el bietet ſich das intereſſante Schauspiel dar, 
daß die Waſſerſtraße, Dank der ſtaatlichen Fürſorge, nicht mit 
der Chauſſee concuriren kann und es bereits als vortheilhaft be⸗ 
trachtet wird das Getreide von Inſterburg nach der Schleuſe von 
Buheim per Achſe zu befördern.“ e 

Wie geſagt, iſt nach 8 93 Th. II. T. 15 A.- L. R. der 
Staat gegen die ihm zukommende Nutzung der ſchiffbaren Ströme 
verpflichtet, für die zur Sicherheit und Bequemlichkeit der Schiff⸗ 
fahrt nöthigen Anlagen zu ſorgen; denken wir daher ernſtlich da⸗ 
ran, die Wege einzuſchlagen, welche die Regierung zu einer ſorg⸗ 
ſamern Erfüllung ihrer Verpflichtung nöthigen. N 

»Wie wir aus Elbing hören, ſteht die gänzliche Vollen⸗ 
dung des Elbing⸗Oberländiſchen Kanals im Laufe dieſes 
Sommers beſtimmt bevor; es ſoll dann die Schifffahrt auf den⸗ 
ſelben in ſeiner ganzen Länge eröffnet werden. 7 

B. C. Tritt die neue Heeresorganiſation ins Leben, ſo wird 
die Militairbevölkerung Danzigs auf 10,000 Mann ſteigen. Im 
Verhältniſſe zur Einwohnerſchaft, 67,682 Civileinwohner, iſt dies, 
ſes die ſtärkſte Beſatzung, die eine preußiſche Stadt hat. Freilich 


gehört dazu bie Flottenmannſchaft und das Seebataillon. Wenn 
in Berlin ſelbſt bei der neuen Heeresorganiſation nur 1 Soldat 
auf 20 Civiliſten kommen dürfte, käme in Danzig ſchon 1 auf 


7. Dabei iſt die qu. Stadt an Caſernen ungemein arm. Exit 
jetzt werden einige, aber lange nicht ausreichend gebaut. 5 
c Es war nicht eine einſeitige Geſellſchaft, welche ſich 


geſtern Abend zuſammengethan, um das Andenken Dinters zu 
ehren, wie es wohl bei der überwiegend vorherrſchenden Zahl von 
Schulmännern hätte geſchehen können. Es waren alle Facultäten 
vertreten, freilich nur die liberaleren Mitglieder, Zu bedauern 
blieb es, daß die Elementarlehrer aus anderen Gründen ſich in 
corpore vereint hatten, um Dinters 100jährigen Geburtstag be⸗ 
ſonders zu feiern. In einfacher, aber dem Ernſte der Feier an⸗ 
gemeſſener Weiſe ſetzte Profeſſor Dr. Brandſtäter das Leben und 
Wirken Dinters auseinander, Dinters, des Schulmannes, der da 
ſagte: „er werde in jedem Bauernkinde fürchten müſſen, einen Ans 
kläger zu finden, wolle er nickt für deſſen geiſtiges Wohl ſorgen.“ 
Wie fo Viele in unſerer Provinz, fo gehörte auch der Vortra⸗ 
gende zu denjenigen, welchen Dinter die Gelegenheit geboten, auf 
einer höhern Bildungs-Anftalt dieſem Streben zu genügen. Bei 
der darauf folgenden Tafel ſetzte ein lateiniſches Lied nach der 
Melodie des „Gaudeamus“ die Gemüther um fo mehr in die 
rechte Stimmung, als noch viele unter den Theilnehmern waren, 
welche Vater Dinter als Profeſſor der Königsberger Univerſität 
gehört hatten. Juſtizrath Walter brachte einen Toaſt auf das 
Haus Hohenzollern aus, welchem Preußen ſeine Erhebung und 
den jetzigen Standpunkt ſeiner Intelligenz mitverdankt. Direktor 
Dr. Löſchin brachte dem Andenken Dinters ein begeiſtertes Hoch. 
Was Baſedow und andere vortreffliche Theoretiker gedacht und 
ausgeſprochen, das hätte Dinter zur That werden laſſen. Con» 
ſiſtorialrath Pr. Bresler brachte ein Hoch auf die Schule. Von 
Keinem konnte dabei das Wort beredter ausgehen, als von dieſem 
Organe der Kirche und das war auch der leitende Gedanke — 
das Zuſammengehen der Kirche und Schule, wie es Melanchthon 
gethan und zur Nachahmung empfohlen hatte. Der geehrte Red— 
ner ſprach ſpäter noch in der ihm zu Gebote ſtehenden lateiniſchen 
Sprache über daſſelbe Thema und ließ es dabei nicht an humo— 
riſtiſchen Anſpielungen fehlen. Wir ſtimmen von Herzen in den 
Wunſch des Direktors Strehlke ein, welcher vorſchlug, in das 
Lexikon das Wort Dinteritas aufzunehmen, was auf eine ebenſo 
gelehrte als humoriſtiſche Weiſe entwickelt wurde. Die Geſellſchaft 
durchwehte ein ernſter, aber jedenfalls kein pedantiſcher Geiſt und 
zählte der Abend zu jenen, an denen alle gewonnen hatten: das 
Andenken an einen Freund war lebendiger als je geworden und 
gab fo manche Mahnung für die Zukunft. — 
+ (Theater.) Herr Haaſe nahm geſtern vor ſehr gut be⸗ 
ſetztem Hauſe in ſeiner vierten Gaſtdarſtellung Abſchied vom Pu⸗ 
blikum. Der geſchätzte Gaſt brachte dafür drei Stücke zur Auf⸗ 
führung, und erntete in allen reichen Beifall. Die Rolle des 
alten Ariſtrokraten in dem hübſchen franzöſiſchen Luſtſpiel „Eine 
Partie Piquet“ kam wieder durch die dafür beſonders günſtige 
Individualität des Herrn Haaſe vortrefflich zur Geltung. Gut 
war es, daß der peinliche Eindruck des widerlichen Feldmann'ſchen 
Stückes „Ein höflicher Mann“ welches auch durch die Darſtellung 
des Gaſtes keineswegs gehoben ward, durch die darauf folgende 
ganz ausgezeichnete Leiſtung deſſelben in den „Wienern in Paris“ 
wieder glücklich verwiſcht wurde. Dieſer alte liebenswürdige 
Franzoſe mit feinem Vaterland und feinem Béranger im Herzen 


und Herr Haaſe hinterläßt damit den allergünſtigſten Eindruck 
ſeines nur kurzen Gaſtſpiels, welches beſonders in den humoriſti⸗ 
ſchen Rollen vom günſtigſten Erfolge begleitet war, während wir 
uns mit den ernſten Darſtellungen, für welche Herrn Haaſe vor 
Allem die nöthige Leidenſchaft fehlt, nicht einverſtanden erklären 
konnten. Im Ganzen machte die Aceurateſſe und der Fleiß, mit 
dem Herr Haaſe ſeine Aufgaben durchführt, bei der Nonchalance, 
welche meiſtens die Künſtler gegenwärtig zur Schau tragen, einen 
ſehr wohlthuenden Eindruck. 

I Aus unferm Hafen wird uns mitgetheilt, daß ſich — 
ſeitdem die Nachricht von der Aufnahme der Vorarbeiten für die 
Danzig⸗Neufahrwaſſer Eiſenbahn hier eingetroffen iſt — ſich da⸗ 
ſelbſt ſchon Spekulanten zum Aufkauf von Grundſtücken einfin⸗ 
den. So iſt vorgeſtern das am Kanal gelegene Wolter Friefe- 
Ihe Grundſtück zu einem verhältnißmäßig ſehr hohen Preiſe ver- 
kauft worden. Wer übrigens gegenwärtig auf dem Wege nach 
Fahrwaſſer ſieht, welche ungeheure Maſſen von Getreideladungen 
per Achſe dorthin geſchafft werden, wer ſieht, wie ſowohl bei naſ— 
ſem Wetter und durchweichtem Boden, wie auch bei Froſt und 
Glätte Pferde und Menſchen dabei zu leiden haben, während mit 
den Mühſeligkeiten ſolches Transportes noch enorme Koſten ver⸗ 
knüpft ſind, dem dürfte doch das dringende Bedürfniß einer Eis 
ſenbahnverbindung mit dem Hafen ſehr anſchaulich werden. 

T Morgen, Freitag, findet im Schützenhauſe das ſechſte der 
Buchholz'ſchen Abonnements ⸗Concerte ſtatt. Da bis zur Ermög⸗ 
lichung des letzten unſrer großen Sinfonie-Concerte beinahe noch 
zwei Wochen hingehen werden, dürfte ſich dies morgen ftatt- 
findende Concert, in welchem Beethoven's Sinfonie eroiea zur 
Ausführung kommt, einer um ſo lebhaftern Theilnahme erfreuen. 

* Die von den barmherzigen Schweſtern zu Culm geleitete Kran: 
kenanſtalt hat im 1 Jahre 204 . zum größten Theil 
unentgeltliche ärztliche Behandlung und Verpflegung gewährt, von de⸗ 
nen 144 als geheilt oder gebeſſert aus der Anſtalt enklaſſen, 14 verſtor⸗ 
ben und 46 am Jahresſchluſſe in Pflege verblieben find, Die erfolg: 
reichen Leiſtungen der Anſtalt finden verdiente allſeitige Anerkennung. 

1 en ere über die i Den 1. März: 5 

Zwiſchen Terespol⸗Culm mit Fuhrwerken jeder Art über die 

Eisdecke, bei Tag und Nacht. . 

s Warlubien⸗Graudenz mit Fuhrwerken jeder Art über die 

ö Eisdecke, bei Tag und Nacht. 

. Czerwinsk⸗ Marienwerder mit Fuhrwerken jeder Art über 

die Eisdecke, bei Tag und Nacht. 

Thorn, 29. Februar. Zur Feier des hundertjährigen 
Geburtstages Dinter's hat der Copernicus⸗Verein heute die erſte 
öffentliche Vorleſung angeſetzt. — Waſſerſtand heute 4“ 3". Die 
Paſſage über die Weichſel iſt für Fußgänger und leeres Fuhrwerk 
noch . für Laſten doch bereits geſperrt. 

Lautenburg, 28. Februar. In Folge großer Schnee⸗ 
maſſen iſt der Verkehr faſt ganz abgebrochen. Bunge die 
an a befördert, dieſelben haben aber mit Schwierigkeiten 
aller Art zu kämpfen und treffen oft mehrere Stunden verſpätet 
hier ein. Umwerfen der Poſten kommt wegen der mangelnden 
Bahn häufig vor, und auch geſtern hatte der die Poſt von Thorn 
hierher begleitende Conducteur das Unglück, beim Umwerfen der 
Poft gefährlich beſchädigt zu werden; die Paſſagiere, welche eben⸗ 
falls, jedoch nur unbedeutende Beſchädigungen davongetragen, 
ſetzten ihre Reiſe nicht fort, um ſich nicht einer möglichen Lebens- 
gefahr auszuſetzen. Hoffentlich wird die in Ausſicht ſtehende 


war ein ebenſo wahres als liebenswürdiges Bild aus dem Leben, 
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feſt, 


Chauſſirung des Courſes von Thorn bis Neidenburg künftig zur 


Sicherung der Communikation weſentlich beitragen. 

Königsberg, 29. Febr. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung war die Debatte in Betreff der „Etatsüberſchreitungen“ 
von allgemeinem Intereſſe. Es handelte ſich darum, ob der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung Seitens des Magiſtrats die Etatsüberſchreitun⸗ 
gen in allen einzelnen Poſitionen jedesmal ſpeziell zur Genehmigung 
vorgelegt werden ſollten oder nicht. Der Magiſtrat war der Meinung, 
daß bei ſolchen ſpeciellen Vorlagen, und zwar bei zumeiſt geringfügigen 
Etatsüberſchreitungen, unnütze und zeitraubende Arbeiten entſtehen 
würden und ihm ein Weiteres zu überlaſſen wäre. Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung indeß war anderer Meinung und beſchloß, trotz der 
Verfechtungen der Anſichten des Magiſtrats durch den anweſenden 
Magiſtrats⸗Commiſſarius Stadtrath Hartung, ein ſo wichtiges Recht 
wie das der Geldbewilligungen auch bei wenngleich nur geringfügigen 
Etatsüberſchreitungen nicht aus Händen zu geben und es, ſchon au 
Grund der Beſtimmungen der Skädte⸗Ordnung, bei dem alten Verfah⸗ 
ren zu belaſſen, d. h. daß der Magiſtrat verpflichtet jei: alle und jede, 
wenn auch die geringſte Etatsüberſchreitung der Stadwerordneten⸗ 
Verſammlung zur Berathung reſp. Genehmigung ſofort vorzulegen. — 
Das Masken ck, „maskirte Kneiperei“ genannt; welche der Malkaſten 
zum Sonnabend den 3. März im Saale der deutſchen Reſſource zu be⸗ 
gehen, öffentlich angezeigt hatte, iſt polizeilich inhibirt worden und zwar 
wegen der mit Anfang März beginnenden Faſtenzeit. Da Königsberg 
keine katholiſche, ſondern eine proteſtantiſche Stadt iſt, ſo werden die 
Mal⸗Künſtler ihr Recht weiter verfechten. Die Königshalle hat ihren 
Maskenball ſogar zu Mitte März angekündigt. 

* Memel, 27. Februar. Von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
find die Commiſſionsvorſchläge zur Dotation des aus unſerer Realſchule 
zu bildenden Gymnaſiums angenommen worden. Es werden ſomit 
außen dem Director und den Hilfslehrern 9 ordentliche Lehrer mit 
Gehältern von 450 bis 900 Thaler angeſtellt, und gleiche eine 
Vorſchule für das neue Gymnaſium eingerichtet werden. — Die Mad: 
fche Verwaltung 5 eben damit beſchäftigt, ein Penſionsreglement für 
ihre ſämmtlichen Beamten zu entwerfen; das Elbinger Reglement wird 
dabei zu Grunde gelegt. \ 

Schloch au, 23. Februar. Ihre Majeftät die Königin, 
welche dauernd anſehnliche Unterſtützungen im Schlochauer Kreiſe 
verabreichen läßt, hat auch in neueſter Zeit, im Verein mit Sr. 
Majeſtät dem Könige, dem Landrath des Kreiſes 100 Thlr. zur 


Vertheilung überſandt. 


Mannigfaltiges. 

[Aus Balaklama] wird ein merkwürdiges Naturphänomen be⸗ 
richtet, indem dort im Anfang des Januar plötzlich die ganze Bucht ſo 
voll Fiſche geſchwemmt wurde, daß dieſelben mit Händen zu greifen 
waren und am andern Tage der Boden der Bucht vier Ellen hoch 
mit todten Fiſchen bedeckt war. Die Orts⸗Polizei mußte Anordnungen 
treffen, um eine ble der Umgebungen zu verhindern. 

— Die todtgeſagte Julie Paſtrana] hat unterm 10. Februar 
aus Tu la an die Redaction des nee de St. Petersbourg“ ge⸗ 
—.—— daß ſie wohl und munter ſei und zum Carneval entweder in 
Moskau oder in Petersburg zu tanzen gedenke. 


Handels -Jeitung. 


Dörſen-Pepeſchen der Danziger Beitung. 

Berlin, den 1. März. 
Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten. 

Angekommen * Danzig 3 Uhr 45 Minuten. 


9 f lt etzt. Crs R 5 92 Letzt. Crs 
oggen, fe Preuß. Rentenbriefe 2 
loco 407 | 48% 5 4 Wſtpr. Pfandbr. 815 | 81 
März 48% 18. Oſtpr. Pfanvbriefe. 81% | 81 
Frühjahr.. . 48% | 475 Krango 1 2 4 1323 135 
Spiritus, loco. 16% | 16% Norddeutſche Bank 827 827 
Rüböl, 9 55 . 11 11 Nationale. . . 58 | 58% 
Staatsſchuldſcheine 84% | 84% Poln. Banknoten . 867 | 86% 
45% 56r. Anleihe - — — etersburger Wechſ. 96% 96 
Neuſte 5% Pr. Anl.. 104 104 Wechſelcours London 6. 18 6. 18 


Hamburg, den 29. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ab Auswärts unverändert und ſtille. Roggen loco unverändert, 
ab Königsberg Frühjahr 76, bezahlt und zu haben. Oel Mai 24%, 
October 253. Kaffee ſehr feit, aber ganz ruhig. Zink ftille- 

Paris, 29. Februar. Schluß⸗Courſe: 3 7 Rente 68, 10. 45% 
Rente 97, 50. 3% Spanier 43. 1 7 Spanier 332. Silberanleihe 
—. Oeſter. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 506. Oeſterr. Credit⸗Aktien 
371. Credit mobilier⸗Aktien 753. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. — 

(Die Börſen⸗Depeſchen aus Paris, London und Amſterdam 
vom 28. d. waren bei Abgang Dieſes, am 29. Abends 7 Uhr, noch nicht 


eingetroffen. 
Producten⸗Märkte. 
Danzig, 1. März. Bahnpreiſe. 
Weizen rother 129/13 


0 — 135/6@ von 72/73-_773/80 9 
bunter, bunter glafiger 128 — 133/34 # val 125) 


2 1 500 S. 
feinbunt, bochbunt, hellglaſig und weiß 132/3—135/868 
815/823 8587; Kr nach Qual. 
Roggen 52 Dale 1258, für jedes & mehr oder weniger J Kr: 
ifferenz. 
Erbſen von 52/3 56/57 Ir. 
Gerſte kleine 105/8—110/1128 von 3942 — 44/45 Ir. 
roße 110/112— 116/198 von 44/47—53/57 A 
ür Cavalier⸗ 115/208 von 56 59 Sr. 
afer von 24/26 —29½0 Fr nach Qual. 
piritus 15% % Yr 8000 % Trall. bez. 
1 b e Wetter: mäßiger Froſt und klare Luft. Wind: 
per 


Durch das Ausbleiben der engliſchen und holländiſchen Depeſchen, 
wegen Störung der Linie, war unſer heutiger Weizenmarkt ſehr ſtille 
und die Kaufluſt beſchränkt. Die gemachten Gebote waren im niedrigern 
Preisverhältniß; det Umſatz beſchränkte ſich auf 15 Laſten Weizen. 

Bezahlt iſt worden für 1322 rothbunt mit Bezug 2. 456, 128/92 
Jg. 465, 1834 un 75 480, 1348 glaſig 2 5073, für 1303 hoc: 
bunt glaſig und 1374 fein weißbunt ſind die Preiſe nicht bekannt ge⸗ 
worden, dürften ſich aber zwiſchen . 525 und , 535 bewegen. 

Roggen 52 Km. der 1254 bezahlt. Auf Lieferung wurden ge: 
gem 50 Laſten Mai⸗Juni a & „heute eine Partie von zwei 

adungen, kurze Lieferung, a 606 315 verkauft. 

Weiße Erbſen ZZ. 330, 336 bis 345. 

Sehr ſchöner Hafer brachte 31 9% 7 534. 

Spiritus 157 ge 

eſtände ultimo 

9020 Laſten Weizen, 1780 Lajten 
1130 Laſten Gerſte, 325 Laſten Hafer, 8 
Leine znigsberg, 2 Wind SO 

tönigsberg, 29. Februar. ind . + 34, 

Weizen bei geringer Kaufluſt, hochbunter 1301884 79—83 9%, 

bunter 1302 80 %, rother 126—134f 76—80 4 


ebruar. N 
Roggen, 995 Laſten Erbſen 
20 Falten Rübſen, 100 Laſten 


2 nen x Saar 10 e 49 — 53 9 1591 
ermine bei unbedeutendem Umſatz, 80 A preuß. pro Frühjahr 51 
Be, eee c bes, eit 
* Ar, Gd. 
vfte feſt, große 108110 463 —48 Ser bez. 1012109 
8 39—40 Pi I B a Er bez., kleine 


Hafer, loco 70800 26—29 HH, 508 . ibiahr 29 
4 Ve. bleibt 29 9 Br, 28 9 ae e 
bien, weiße Kocioaare bis 56 Er, bez. 
Ben i nach Gr be u 
eejaa itä 71 5 
27 25 ＋ nach Qualität, rothe 77 0% Ag. bez., weiße 


Bohnen 61 


Timotheum 9—10% & bez. 
Spiritus, den 29. Fabri loco Verkäufer 16% 4 und 
Käufer 16% . ohne Faß; der 88000 br Verkäufer 18% und 


Käufer 17% 92. mit Faß. Alles 75 Tr. 

Stettin, den 29, Februar. (Oſtſee⸗Zeitung.) Schnee und Ne: 
gen. Wind NW. Temperatur +1’ R. 

Weizen wenig verändert, loco gelber r 85 8 66 675 NN. 


efindliche 
für Ibraila ca. 328 7d 


bez., geringer bunter Poln. 60, 603 4. bez., 852 inländiſcher Yr 
Fan g 68% e bez. und Gd., Vorpommerſcher 70 % Gd, ur 
uni⸗Juli 85 inl. 70 34. bez. 

Roggen behauptet, loco Yr 778 453 Re bez., 770, er Fe⸗ 
bruar 46 % bez., Yr Februar⸗März 45% % Gd., der Frühjahr 442, 
45 % bez. und Br., Yr Mai: Juni 45%. Br., Jr Juni⸗-Juli 45% 
Pie. bez. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Kartoffeln 15—16 Gr 7e Scheffel. 

eu Yr Etr. 122 — 16 Gr, 
troh Yr Schock 63 — 7 . 

Rüb öl feſter, loco 10% % Br., Ir Februar: März 10 %½ Br., 

7er April⸗Mai 10¾, g bez., 11 % Br., der September : Oktober 
1% & geſtern bezahlt, bleibt Gd., 11% % Br. 

Spiritus unverändert, loco ohne a 16 % bez., r Fe⸗ 
bruar 16%, /. % bez., 15% Gd., . Februar⸗März 16¼, a 
bez., r März ⸗ April 163 % Br. 16% Gd., . Frühjahr 16%, % 
b. be % I. Br. und Gd., 7. Mai⸗Juni 16% %. Gd., Yr Juni⸗ 
Juli 17 % Gd. 

Leinöl loco mit Faß 11%. Br. 

Berlin, den 29. Februar. Wind Nord⸗Weſt in Nord. Baro⸗ 
u. Thermometer: früh 0. Witterung: Regen mit Schnee 
untermiſcht. 

Weizen Ar 25 Scheffel loco 59 — 70 & nach Qualität. 
Roggen r 2000 J loco 47% — 48% &., do. Februar 
AN bez., Februar März 47% — 48 %. bez und Br., 475 Gd., 
r Frühjahr 47 — 47 — 47 Ag bez., Br. und Gd., Mai⸗ 
Juni 477—48 % bez. und Br., 474 Gd., Juni 475 — 487 . 

bez. und Br., 48 Gd 
große 38 —44 


Gerſte Mr 25 Scheffel, E 
afer loco 24 — 29 9, Yr 1200 8 Februar 273 — 27% 


Pe. bez., do. A 26% g. Br., do. Yr Frühjahr 
265 3. bez., Mai⸗Juni 26% 7. bez., Juni⸗Juli 27% 9% bez. 
Rüböl Yr 100 & ohne Faß loco 11 % Br. Februar, Fer 
bruar⸗März und März⸗April 11 % Br., 10% Gd., April⸗Mai 
11 K. be, und Gd., 11%, Br., ai⸗Juni 11% — 11% 9%. bez. 
a 9 88 Gd., September⸗October 113— 11J % bez., 11% 
55 


—— 


55 geinst der 100 Pfd. ohne Faß, loco 105 , April Mai 
Spiritus Yr_ 8000 7 Tralles, loco ohne Faß 16% — 
April 16% 


Reg. bez. 
bez. und Gd., 17% Br., Juli⸗ 
3 &. Br., Auguſt⸗September 18% 


We No. 
— Roggenmehl 
Re. 


London, den 27. Februar. (Begbie, Young & Begbies.) In vori⸗ 
ger Woche haben wir weder von fremdem Weizen, noch von fremdem 
Hafer irgend welche Zufuhren erhalten, und die Anfuhr von fremder 
Gerſte und allen Arten einheimiſchen Getreides war unbedeutend. 

Mit Weizen war es heute ſtill, und von der mäßigen engliſchen 

ufuhr fanden nur die beſſeren Partien Nehmer zu letztwöchentlichen 
en, Viele der ausgeſtellten Proben waren wieder in weichem 155 
ſtande, und gegen Ende des Marktes noch unverkauft. Der Begehr für 
fremden Weizen war ſchleppend, Inhaber aber drängten ſich nicht zum 
Verkauf, und in den ſtattfindenden Umſätzen wurden letzte Montags⸗ 
preiſe bedungen. Fremdes Mehl wird im Allgemeinen hoch gehalten 
und 85 deshalb wenig beachtet; Norfolk holte bei Kleinigkeiten 31s 6d 
Der Sack. 5 
% Alle Sorten Gerſte bei guter Frage unverändert im Werthe. 
Baß feſt und Preiſe wie früher. 8 

Bohnen und Erbſen ohne enen ICE 

An der Küfte find feit Freitag mehrere Ladungen Weizen und Gerſte 
eingetroffen; von letzterem Artikel iſt das Meiſte bei lebhafter Frage zu 
208 a 208 6d 9% 400 f, incl, Fracht und Aſſekuranz, verkauft worden. 
Mit Weizen iſt es weniger lebhaft geweſen, Taganrog Ghirka iſt indeſ⸗ 
fen zu 478 6, und Odeſſa, re Waare, zu 468 e 492 f, incluſive 
an und Aſſekuranz, abgelegt worden. Der Begehr nach unterweges 
ais dauert fort, für Salonica hat man 328 a 328 6d, und 
%r 480 8, incl. Fracht und Aſſekuranz, bezahlt. 


. Schiffsliſten 
Mnfabtwafier, neh 1, März Wind: NW., WNW. 


ngefommen: 
G. Zielke, Flora, Ballaſt. 


i Swinemünde, 
Nichts in Sicht. 


Fonds Börſe. 
Berlin, 29. Februar. 

Berlin-Anh.E.-A. 1044 B. — G. Staatsunl. 56 100 B. 99 G. 
Berlin-Hamb, 1033 E. — 6. do. 53 — B. 933 6. 
Borlin Potsd.-Mgd 1213 6 1203. Staatsschuldsch. 81% B. 84 @ 
Berlin-Stett, — B. 943 @ Staats-Pr.-Anl. 1133 B. 112% G. 

do, II. Em. — B 83 8. 

do. III. Em. 81 B. 80% G. 
Oberschl. Litt. A. u. C.- B 1083 6. 

do, Litt. B. — B. — 6. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1333 B. — G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 9% 6. 

do. 6. A. — B. 104% 6 
Russ.-Poln. Sch.-Obl 823 6.8138. 
Cert. Litt. A. 300 fl. — B. 92% G. 
do. Litt. B. 2004. — B 224 6 
Pfdbr. i. S.-R. 864 B. — 6. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 88% G. 
Freiw. Anl. — B. 99% G. 


Posensche do. — B. 905 d. 
Preuss. do. 924 B. — 1. 
Preuss. Bank-Anth, 13255. 13136. 
Danziger Privatb — B. 78 6. 
Königsborger do. — B. 82% . 
Poscner do. 75% B. 74% 6. 
5.%Staatsanl.v. 59. 104%B. 10446 Disc.-Comm.-Anth. 811 B. — 6 
Staatsaul. 50% „4,87 100 899% [Ausl. Goldm 45%. 108. 10856 
Wechſel⸗Coute vom 28. Februar. Amfterdam kurz 142 B., 142 
G., do. do. 2 Mon. 142 B. 141% G. Hamburg kurz 150% B. 15 
G., do. do. 2 Mon. 1505 B., 1504 G. London 3 Mon. 6, 187 B. 
6 174 G. Paris 2 Mon. 79% B., 79 G. Wien, öſterreichiſche 
Währ. S Tage 75 B., 747 G. Petersburg 3 Woch. 964 B., 954 G. 
Bremen 100 Thlr. G., 8 T. 1084 B. 107% G. 
Danzig, den 1. März. London 3 Mon. £ Sterl. 6, 17 B., 


Semburg 2 Mon. Beo. Mark. 300 150 Br., 149% Gd. Amſterdam 
J Mon. holl. 4 250 141% Br. N e Silb.⸗Rub. 90 
87 Br. Staatsſchuldſcheine 87 Br. Weſtpreuß. Pf 


Pfandbriefe 337 
81% Br., 81% bez. do. do. 4% 90 Br. Staats⸗Anleihe 44 994 Br. 
do. do. 5% 104% Br. Pr. Rentenbriefe 92 Br. 


N Danziger Prihat⸗Actien⸗ Bank, 


Status am 29. Februar 1860. 


Activa: Thlr. 
Geprägtes Geld > 345,007 
Kaſſen⸗Auweiſungen und Noten der Preuß. 

P euer 39,248 
Wechſelbeſtände .. 1,694,612 
Lombardbeſtände. ob Un Me ct A 8,280 
Preuß. Staats- und Communalpapiere 61,416 
Grundſtück und ausſtehende Forderungen 26,253 

Pafſiva: 
Actien⸗Capital E. big O00, 000 
Noten im Uml aun 972,670 
Verzinsliche Depoſiten: 
mit 2 monatl. Kündigung. 266,350 
mit 6 monatl. Kündigung. 28,820 
Guthaben der Correſpondenten und im Giro⸗ 
eee 3 59,857 
Der Verwaltungsrath, Die Direction, 
Normann. Schottler. [7435] 


Avis. 
Die Königl. Hafen⸗Bau⸗Juſpect ion in 
Nenfahrwaſſer ſetzt in ihrem Geſchäfts⸗Lokal auf 


Donnerſtag, den 8. März c. 
5 Vormittags 10 Uhr 

einen Submiſſions⸗Termin an, zur Beſchaffung der 
zur Unterhaltung der Seeleuchtfeuer pro 1860 Kt 
derlichen Materialien, als 84 Ctr. raffinirtes Rüböl, 
63 Klafter büchenes Klobenholz, incl Transport bis 
in den Schuppen des Leuchtthurms in Neufahrwaſſer, 
reſp. bis zum Leuchtthurme der Oſtmole, 32 Klafter 
büchenes Klobenholz, incl, Transport bis zum Leucht⸗ 
thurme Nixhöft, 33 Klafter büchenes und 21 Klafter 
kiefernes e bis zum Leucht⸗ 
thurme im Hela. Die Lieferungs⸗Bedingungen kön⸗ 
nen in dem erwähnten Lokale während der Dienſtſtun⸗ 
den eingeſehen werden. — 


Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 29. zum 30. Januar d. J. iſt aus 
dem mit Mannſchaften der N be⸗ 
legten, im Erdgeſchoſſe des Hauſes Nro. 3 auf Neu 
garten belegenen Quartiere ein hölzerner Kaſten ent⸗ 
wendet worden. In demſelben befanden ſich folgende 
Gegenſtände: N. 

1) eine kleine ſilberne Ankeruhr, verſehen mit einer 
Feder, einem ſilbernen Deckel und einem Uhr⸗ 
1 glaſe darunter; 
5 
4 
5 


ein goldener Uhrſchlüſſel mit kleinem Compaß; 
ein goldener Siegelring; in der inneren Seite 
waren eingravirt die Buchſtaben: G, G, W, 
L, K, K, ER, 1856; der Stein fehlte; 
ein goldener Siegelring mit einem lila Steine; 
eine braunlederne gepreßte Cigarrentaſche mit 
Stahl⸗Einfaſſung; i 
ferner: eine Cigarrenſpitze von Meerſchaum 
und Bernſtein, ein rothgeblümtes ſeidenes Ta⸗ 
ſchentuch, ein ſchwarz⸗ ſeidenes Halstuch, Raſir⸗ 
meſſer nebſt Futteral und Pinſel. Der Kaſten iſt, 
ſeines Inhaltes entleert, am Morgen des 30. Ja⸗ 
nuar im Garten des gedachten Grundſtückes ge⸗ 
funden worden. 0 
Ein Jeder, welcher über den Verbleib dieſer t n 
ſtände oder über die Perſon des Thäters Auskunft zu 
eben vermag, wird hierdurch aufgefordert, ſeine 
Biſſenſchaft mündlich oder ſchriftlich im Bureau der 
hieſigen Commandantur oder bei der Polizei-Behörde 
zu erklären. 
Danzig, den 25. Februar 1860. 
Königl. Commandantur⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Berechtigung zur Erhe⸗ 
bung der Marktſtandgelder von den Plätzen vor dem 
hohen Thore und dem Jakobsthore, au 3 oder 6 
zu vom 1. Juli d. J. ab, ſteht ein Licitations⸗ 


ermin a 
am gten März e., 
Vormittags 12 Uhr, 
im hieſigen Rathhauſe vor dem Stadtrat! 
raß an, zu welchem wir Pachtluſtige hiermit 
einladen. 
Danzig, den 3. Februar 1860. 
Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zu der Konkursmaſſe des Kaufmanns Jahaun 
Friedrich Salomon Wueſt gehörige, hierſelbſt 
in der Wollweber⸗Gaſſe sub Nr. 13 des Hypotheken⸗ 
buchs belegene Grundſtück, welches, laut der nebſt 
ypothekenſchein in unſerm Bureau V. einzuſehenden 
axe, auf 7352 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt iſt, ſoll 

am 1, October 1860 

b Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
— — Anſpruche bei dem unterzeichneten Gerichte zu 
melnen. 

Danzig, den 22. Februar 1860. 


önigl. Stadt: u. Kreis- Gericht. 
[7425] Erſte Abtheilung. 


Bei August Hirschwald in Berlin ist so eben 
eunchkrnen und traf in unterzeichneter Buchhand- 
nng ein: 

l Die Gewährleistung 
für verkaufte Haustdiere. 

A. 


Technisch bearbeitet zu Gesetzentwürfen von 

C. Gerlach, Professor und Director an der 

Königlichen Thierarznei-Schule zu Hannover. 
Gr. 8. Geh, Preis 12 Sgr. 


Leon Saunier, 
Buchhandlungf. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. [7423] 


Ss eben traf ein: 
Napoleon III. 
Nach dem Leben gezeichnet von Bugene 
de Mirecourt. Preis 10 Sgr. 
Von dieſer Biographie, welche in 
Frankreich verboten iſt, wurden in 


7 


London in 8 Tagen 100,000 Erem⸗ 


plare abgeſetzt. . 
Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländiſche Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


˖ 7432] 
Fl. 250,600, 


200,000, 150,000, 40,000, 20,000, 
5000 bis abwärts Fl. 125 kann man gewinnen bei 


dem von der Credit⸗Anſtalt in Wien aufgenommenen 
Eifenbahn = Anlehen der K. K. Oeſterreichiſchen Prio⸗ 


ritätslooſe. Für die Nin 1. April ſtatt⸗ 


findende 8. Gewinnziehung dieſes Anlehens em⸗ 
pfiehlt unterzeichnetes Handlungshaus Looſe à Ag 3. 
pr. Stück, 11 Stück A % 30, unter Zuſicherung der 
prompteſten und aufmerkſamſten Bedienung. 

Plane und jede nähere Auskunft ſteht Jedermann 
gratis zu Dienſten. 


Rudolph Strauß, 


17379] Banguier in Frankfurt a. M. 


errn Stadtrath 


Zur Nachricht für Auswanderer und Reiſende! 


Am 1. und 15. gllmonatlich finden gleich den vorangegangenen Jahren auch 
N im Laufe dies Jahres, meine directen überſeeiſchen Expeditionen ab 


Bremen und ab Hamburg — nicht über England — 
nach Nord- und Süd- Amerika auch Australien ete, 
unterm Schutz der Preußiſchen und Amerikanischen. Gejege ſowohl per 
Dampf: als Segelſchiff zu den allerniedrigſten Hafenpreiſen att und zwar 
nach folgenden Hafenplätzen: 
Newyork, Baltimore, Boston, Philadelphia, Ruebee, 
Rews@®rleans, Galveston (Fexas), Melbourne 
— EEE und Port-Adelaide etc. 
Als alleiniger General-Agent für den ganzen Umfang des preußiſchen Staates und als Ver: 
treter der allererſten und größten Expeditions⸗ und Rhederhäuſer, ſind mir um allen an mich zu richtenden 
! 
| 


Anforderungen genügen zu können 1% Dampfſchiffe erſten Ranges, welche jedoch nur nach Newyork dixrigirt 
werden, und über 44 Segelſchiffe vom größten Kaliber, durchweg Dreimaſter und gekupfert zur unbe⸗ 
ſchränkten Verfügung geſtellt. 77 i111 5 

Für die Zuverläffiigfeit meiner Expeditionen und der damit in Verbindung ſtehenden reellen 
Grundſätzen ſpricht; das mir von den höchſten Behörden beigelegte Vertrauen durch das mir übertragene 
umfangreiche Geſchäft für den ganzen Umfang des Staats mit dem Bemerken, daß in den letzten Jahren 
durch mich 389 Schiffe mit 8972 Paſſagieren expedirt worden, welche ſämmtlich unterm ola der 1 — 
glücklich gelandet ſind. Auf portofreie Anfragen ertheile ich unentgeldlich und bereitwilligſt jede Auskunft 
unter Beifügung meines Proſpects, enthaltend: die Belehrungen, Bedingungen und das zum Schutz für die 
Auswanderung beſtehende Reglement, 


H. C. Platzmann, in Berlin, Louisen-Piatz Nr. 7. 


17071 


Königl. Preuss. concessionirter General-Agent. 


So eben erſchien unſer 


Geſammt⸗Catalog 


für 1860. 
106 Seiten in gr. 88. "SE 
in zwei Abtheilungen, deren erſte die Gewächshaus pflau⸗ 
pen die zweite die Flor⸗ und Modeblumen und Frei⸗ 
andpflanzen enthält. Derſelbe iſt in der Expedition der 
7415 


Danziger Zeitung unentgeltlich zu haben. 
Leipzig, im Februar 1860. 


Laurentius ſche Gärtnerei. 


| 


* * * * 
Conservatorium der Musik in Berlin. 
Am 2. April beginnt ein neuer Cursus für Theo- 
rie, Composition, Klavier, Violine, Orgel, Gesang, 
Italienisch. Der Unterricht wird von den aus- 
3 Lehrern, den Herren v. Buelow, 

cker, Blumner, Brissler, Golde, Kroll, Kolbe, 
Krigar, Otto, Sabbath, Schwantzer, Oertling, Ul- 
rich, Weitzmann, ertheilt, 

Im Klavierfach unterrichtet als erster Lehrer 
der berühmte Virtuose, Königl. Hofpianist, Herr 
Hans v. Buelow. Theorie und Con’rapunkt sind 
durch den vorzüglichen Theoretiker, Hrn. Musik- 
Dir. Weitzmänn vertreten. Freie Composition 
lehrt der durch seine Sinfonien rühmlichst be- 
kannte Con ponist, Hr. Hugo Ulrich. Das Ge- 
sangfach fällt dem Unterzeichneten und denxefl- 
lichen Gesanglehrern, Hrn, "Otto und Sabbath zu. 
Das Programm ist durch alle Buch- und Musika- 
lienbandlungen und darch den Unterzeichneten 
gratis zu beziehen. 7227 

Julius Stern, Königl. Musik-Director. 


Den Reſt meiner Gold⸗Faſauen verkaufe, um 
damit zu räumen zu herabgeſetzten Preiſen. 


7 
„ Heiligegeiftgafie 72. 1 
SINKT 


Deutſche National Lotterie 


zum Peſten der Schillerſtiſtung. 
Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher 
Unternehmens. 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundstück. 


ürſten und Gönner dieſes 


4 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. Ba j 
Joedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſteus 1 Thlr. Werth hat. 
N Die Looſe find ſtets vorräthig in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


l Bekanntmachung. 
Nachdem es mir höhern Orts genehmigt worden, 
mein Grundſtück Groß Lichtenau No. 2 K. u. B., 
von 7 Hufen culmiſch, Boden erſter Klaſſe, in einzel⸗ 
nen Parzellen von 15 bis 19 Morgen Größe zu ver⸗ 
äußern, jo habe ich zur Lizitation derſelben einen 
Termin auf | - 


Montag, den 5. März a. e., 
Vormittags um 10 Uhr, 

an Ort und Stelle anberaumt. 
| Kaufluſtige werden mit dem Bemerken hierzu 
eingeladen, daß die Bedingungen im Termin bekannt 
gemacht, die Punktationen der Verträge durch einen 
anweſenden Notar Fan aufgenommen und von den 
Intereſſenten am folgenden Tage beim Königl. Kreis⸗ 
gerichte Marienburg anerkannt werden ſollen. Die 
von dem e Blonski am 5. 
September 1859 aufgenommene Karte, ſo wie das 
Vermeſſungs⸗Regiſter liegen ſchon jetzt beim Unter⸗ 

zeichneten zur Einſicht bereit. 
Groß Lichtenau bei Marienburg, 14. Febr. 1860. 


17247] Friedrich Auguſt Deſchner. 


Nachricht für Ofenfabriken. 
Durch unten folgende Zuſchrift des Ofenfabri⸗ 
kanten Herrn Aug. Schimpke in Frankfurt a. d. O. 
an mich veranlaßt, empfehle ich den Herren Ofen⸗ 
fabrikanten einen auf meinem Gute mächtig lagern⸗ 
den Thon, der zu weißen Schmelzkacheln ſich vor⸗ 
züglich eignet. Die Schachtruthe (144 C.⸗F.) liefere 
ich Bahnhof Friedeberg N. M. franco für 103 Thlr., 
zum ache ſe für 14 Thlr. 
Müdenburg b. Friedeberg N. M., 18, Febr. 1860. 
C. Schmeisser, Gutsbeſitzer. 


.. 2 

Vinum Hungaricum Tekayense, 
Von dem Eubowsky’schen echten 
Mokayer Wein, als anerkanntes Hülfs- 
und Stärkungsmittel für schwächliche Kinder 
und bejahrte Leute, bewährte sich in vielen 
Krankenhäusern, in der Reconvalescenz und 
deshalb von den Herren Aerzten empfohlen, 
ist unter Gebrauchsanweisung u. der chemi- 
schen Prüfung des Herrn Medizinalraths Dr. 
Bley und des vereidigten Chemikers Herrn 
Dr. Ziurek die ®riginalfinsche zu 1 
Thlr. 56 Sgr. 6 Pr., halbe Fla- 
b sche zu 233 Sgr. u. Frobeflasehen 

zu 8 Sgr. 


in Danzig in der Raths-Apotheke, 


Langenmarkt 39. 
zu haben. 7420 
Julius Lubowsiy, Berlin, Wein- Gross- 
händler. und Depositeur des medicinischen 
echten Tokayer Weins. 


Ein Kaufmann und Inha⸗ 
ber eines offenen Geſchäfts in Graudenz, der ſelbſt 
Speicherräume beſitzt, ſucht eine Agentur, am liebſten 
für ein Getreide⸗Geſchäft in Danzig. Gefällige 
Adreſſen werden unter Chiffre de. WW. 2 poste 


Frankfurt a./ O., 13. Februar 1860. 
Indem ich Ew. Wohlgeboren den Eingan der 
letzten Wagenladung Thon melde, bemerke ich zu⸗ 
leich, daß ich denſelben vorzugsweiſe rein und im 
Petdacht der Bearbeitung und der Haltbarkeit der 
Kacheln, ſowie in 8 auf Tragen der weißen 
Schmelzglaſur ſehr gut befunden habe. 
Hochachtungsvoll 


Aug. Schimpke. 


[7347] 


Eine Parthie breite bronee Gal⸗ 
ferien, haben wir, um damit gänz— 
lich zu räumen, noch mehr im Preiſe 
herabgeſetzt. [7430] 


Schubert & Meier, 
Langgaſſe 29. 


7b N UT 
ee or welche gründlichen Schneider-Un⸗ 

terricht wünſchen, werden noch angenommen. 
Bei Anmeldungen von mehr als 4 Damen wird das 


Honorar ermäßigt. N 
bttilie Mittelstaedt 


7429] Breit⸗ und Junkergaſſen⸗Ecke No. 122. 
Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


restante Grandenz erbeten. [7431] 8 
Ein junger Menſch, mit den nöthigen Schul: 
kenntniſſen verſehen, wo möglich aus der 

Provinz, wird als Lehrling für ein Kurz⸗ und 


Eiſen⸗Waaren⸗Geſchäft geſucht. Näheres in 
Danzig, Sangoaffe Sb. 72. 7433] 


ch wohne sa. Langemarkt 13 
J von der Berholſchen Gaſſe. 2 


Dr. Fewſon, 


practiſcher Arzt, Wundarzt und Gehurts helfer. 


Kiefern⸗Saamen 


D Eingang 
416 


H. Gaertner, Forſt⸗Verwalter in 


oͤnthal bei 
Sagan in Schleſien. 0 74985 8 


Meins zu Gr. Lichtenau im deren Pasten 
Werder belegene Hakenbude, wozu 6 orgen 
Land gehören, und worin ſeit undenklichen Zeiten 
neben dem Materiglgeſchäft auch Schankwirthſchaft 
betrieben worden, iſt unter ſolden Bedingungen aus 
freier Hand zu verkaufen und ſogleich zu beziehen. 
Käufer wollen ſich recht bald bei mir melden. 
Gr. Lichtenau, den 1. Marz 1860. 


174281 Wittwe Matthieſſen. 


In Gr. Teſchendorf i 

bei Niefenburg fteben L 
80 Stück Fettſcha 

2 zum Verkauf. [ 


fe x 
24 


Eine gebildete praktiſche Dame, aus ſehr anſtändi⸗ 
ger Familie, die ſchon einigen Wirthſchaften 
ſelbſtſtändig vorgeſtanden hat und gute Empfehlnn⸗ 
gen darüber aufweiſen kann, ſucht vom 1. April eine 
ähnliche Stelle. Das Nähere erfährt man Altſtädt. 
Graben Nr. 69, 1 Treppe hoch. (74190 


Die zweite Geſangsprobe zur Aufführung 
der gten Sinfonie findet morgen, Wreitat 
Abends 6 Uhr im oberen Saale der Con⸗ 
cordia ſtatt, und bitten wir um gefällige recht 
zahlreiche Theilnahme. 

Das Comité 
der Sintonie-Concerte. 


888288888 


2 * Die * 2 5 
Vierte Sinfonie-Soiree 
ndet 
Sonnabend, den 10. d. Mts. ſtatt. 
Das Comite der Sinfonie-Soireen. 


Neues Schützenhaus. 
Freitag, den 2. März, VE. Abonne- 
ments-Sinfonie- Concert. Ou. 


Conzert für Flöte obligato vorgetragen von Herrn 
Pelz. Ouv. Coriolan von Beethoven. Sinfonie eroica 
Uhr. Entree 73 9. 


von Beethoven. Anfan 
ſind 4. Damm 2, 1 Tr. 


7 
a mh 3 Billete zu 15 Ga 


zu haben. 
Ei. Buchholz, 
[7397] Muſikmeiſter im 4. Inf.⸗Regiment. 


Dounerſtag, den 1. März: 
(5. Abonnement No. 17.) 


Do n u an. 


Große Oper in 2 Acten von Mozart. 


Freitag, den 2. März: 
(Abonnement . 


Benefiz des Herrn Kühn. 


Zum Erſtenmale: 


Der Chevalier bon Maiſon⸗Rouge 
Der Bitter der Königin. 


Drama in 9 Acten mit einem Vorſpiele: 
Die nächtliche Begegnung, 
und einem Nachſpiele: y 
Der Saal der Verurtheilten. 
Nach dem Franzöſiſchen des A. Dumas, bearbeitet 
von H. Börnſtein. 


Sonnabend, den 3. März: 
(5. Abonnement No. 18.) 


Zum Viertenmale: 


Lohengrin. 
Romantiſche Oper in 4 Akten von R. Wagner, 
Die Direction. 


An gekommene Fremde. 

Am 1. März. 

Euglisches Haus: Lieut. Graf Eulenburg a. Kö⸗ 
nigsberg, Rittergutsbeſ. Uphagen n. Gem. a. 

Kl. Schlanz, Pohl a. Senslau, ir Täubert n. 

rl. Nichte a. Czerniau, Kaufl. Tobias a. Ber⸗ 

in, Schweichler a. Königsberg, Reddig a. Stet⸗ 
tin, Meyer a, Duisburg, Maas a. 


eckel a. Leipzig, Hoffmann a. Düren. 
Hate de Berke: ul Jungmann g. Halle, 


Berlin, Tügel a. Frankfurt a. O. 

Hötel de Thom: Em Gutsbeſ. Bieler a. Ban⸗ 
kau, Kaufl. Schoch a. Breslau, Landau a. Frank⸗ 
furt, Flammger a. Königsberg. 

Walter's Hotel: Kaufl. Böhm a. Stettin, Köh⸗ 
ler a. Königsberg, Rent. Schiemann a. Berlin. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Baumſtr. 
Strauß n. Gem. a. Wittenberg, Fabr. Heiligen 
dorf a. Memel, Kaufm. Förſter a. Leipzig, Oekon. 
Wendt a. Marienburg. 

Hotel St. Petersburg: Kfl. Doethlaff a. Rothebude, 
Schwarzer a. Paſewalk, Neumann a. Riga. 


— . —d ——— ͤ 6SI 


mit Garantie für die Keimfähigkeit offerirt billigſt 


ia 
von Spontini. Sinfonie O- moll Nr. 8 ee } 


STADT-THEATER IN DANZIG. 


NRannhein,, 
Arendt a. Lüttich, Seeligſohn a. Marienwerder, 


Berli a, Leipzig, Kühn u. Fabr. Hoffmann a. 
. 


